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ICE-Besucher bedroht Zugpersonal:
Aggressiver Vorfall in Kassel

Aggressiver Passagier ohne Fahrschein bedroht
Zugpersonal im ICE 2928 - Bundespolizei greift ein und

nimmt Mann fest.

Kassel (ots)

Ein besorgniserregender Zwischenfall ereignete sich am 21.
August 2023 im ICE 2928 auf der Strecke zwischen Frankfurt am
Main Hauptbahnhof und Kassel-Wilhelmsöhe. Ein 35-jähriger
Mann aus Algerien reiste ohne gültigen Fahrschein und sorgte
während der Zugfahrt für massive Unruhe. Unter dem Einfluss
von Alkohol schien er jegliche Hemmungen abgelegt zu haben
und verhielt sich zunehmend aggressiv gegenüber anderen
Fahrgästen.

Bereits gegen 12 Uhr begann der Mann, lautstark zu brüllen und
mit einer Bierflasche durch den Zug zu laufen. Seine
bedrohlichen Gesten, insbesondere eine „Kopf-ab-Geste“ in
Richtung mehrerer Frauen, führten zu panicartigen Momenten
unter den Fahrgästen. Die unerträgliche Situation veranlasste
den Zugchef dazu, die Bundespolizei umgehend zu alarmieren.

Konfrontation am Bahnhof

Als der Zug am Bahnhof Kassel-Wilhelmsöhe eintraf und am
Gleis 3 hielt, waren die Bundespolizisten bereits vor Ort. Die
Identifizierung des Mannes erfolgte durch das Zugpersonal, was
jedoch nicht zu einer Deeskalation der Situation führte. Im
Gegenteil: Der 35-Jährige versuchte, aggressiv auf das Personal



loszugehen. Ein potenzieller körperlicher Übergriff konnte jedoch
rechtzeitig verhindert werden.

Die Lage eskalierte weiter, als der verdächtige Mann plötzlich
einen der Beamten angriff. Er entkam dem Griff eines Polizisten
und versuchte, diesen mit der Bierflasche zu treffen.
Glücklicherweise reagierte der Beamte schnell genug, um dem
Schlag auszuweichen. In der Folge überwältigten die
Einsatzkräfte den Mann und nahmen ihn vorläufig fest, wobei sie
die Bierflasche sicherten.

Rechtliche Konsequenzen

Die zuständige Bundespolizeiinspektion Kassel ermittelt gegen
den 35-Jährigen wegen des Verdachts eines tätlichen Angriffs
auf Polizeibeamte sowie anderer Delikte, die aus seinem
Verhalten resultierten. Trotz der Dramatik des Vorfalls und der
potenziellen Gefährdung aller Beteiligten konnten die Beamten
den Mann bezwingen und unter Kontrolle bringen.

Es ist wichtig zu betonen, dass solche Vorfälle im öffentlichen
Verkehr nicht nur die Sicherheit der Fahrgäste gefährden,
sondern auch die Einsatzkräfte in eine riskante Lage bringen.
Die Bundespolizei stellte jedoch fest, dass der Mann, nach dem
Abschluss der polizeilichen Maßnahmen, schließlich wieder auf
freien Fuß gesetzt wurde. Diese Entscheidung wirft Fragen zur
Verhältnismäßigkeit der Maßnahmen und zur künftigen
Sicherheit in öffentlichen Verkehrsmitteln auf.

Die Zunahme solcher aggressiven Vorfälle im Zugverkehr ist
bedauerlicherweise ein wachsendes Problem. Verantwortliche,
sowohl auf politischer als auch auf betrieblicher Ebene, stehen
vor der Herausforderung, Strategien zu entwickeln, um die
Sicherheit der Fahrgäste zu gewährleisten und solche Notlagen
zu verhindern.

Die Risiken im Bahnverkehr



Öffentliche Verkehrsmittel bieten zwar eine bequeme
Möglichkeit, von A nach B zu kommen, jedoch sind sie auch
Schauplätze von aggressivem Verhalten. Die Bundespolizei
ermutigt die Fahrgäste, in stressigen Situationen ruhig zu
bleiben und umgehend Hilfe zu rufen. Die Ausbildung und
Einsätze der Polizeikräfte in Zügen zeigen, dass Maßnahmen
gegen aggressive Reisende notwendig sind, um das allgemeine
Sicherheitsgefühl in der Bevölkerung aufrechtzuerhalten. Ein
umfassendes Bewusstsein für die Risiken und die Durchführung
präventiver Maßnahmen könnten entscheidend sein, um
ähnliche Vorfälle künftig zu vermeiden.

Hintergrund des Vorfalls

Dieser Vorfall im ICE 2928 steht im Kontext einer steigenden
Sorge um die Sicherheit im öffentlichen Nah- und Fernverkehr in
Deutschland. In den letzten Jahren gab es immer wieder
Berichte über aggressive Verhaltensweisen von Passagieren, die
mit Drogen- oder Alkoholkonsum assoziiert werden. Laut einer
Umfrage des Verkehrsbundes im Jahr 2022 fühlen sich 57% der
Reisenden im öffentlichen Verkehr manchmal unsicher,
insbesondere zu später Stunde oder während stark
frequentierter Fahrten.

Die Gründe für Aggressionen im Zugverkehr sind vielschichtig
und können von persönlichen Problemen der Betroffenen über
psychische Erkrankungen bis hin zu gesellschaftlichen
Spannungen reichen. Die Bundespolizei hat daher ihre
Präventions- und Reaktionsstrategien in den letzten Jahren
angepasst, um die Sicherheit der Fahrgäste zu erhöhen und
derartige Vorfälle zu minimieren. 

Statistik zur Straftaten im Bahnverkehr

Aktuelle Statistiken der Deutschen Bahn zeigen, dass die Zahl
der Straftaten im Zugverkehr im Jahr 2022 im Vergleich zu den
Vorjahren gestiegen ist. Laut einer Meldung der Deutschen Bahn
wurden im Jahr 2021 insgesamt etwa 30.000 Straftaten



registriert, wobei ein siginifikanter Anstieg bei
Körperverletzungen und aggressiven Übergriffen zu verzeichnen
war. Die Bundespolizei berichtet, dass insbesondere während
Hauptreisezeiten und in den Ferien vermehrt aggressive Vorfälle
beobachtet werden.

Darüber hinaus hat die Präsenz der Polizei in Bahnhöfen und
Zügen zugenommen, um auf solche Vorfälle schneller zu
reagieren. Die Bundespolizei hat auch ein Programm initiiert, bei
dem Mitarbeiter der Bahn in deeskalierenden Techniken
geschult werden, um Konflikte frühzeitig zu erkennen und zu
entschärfen. 

Gesetzliche Rahmenbedingungen zur
Bekämpfung von Aggression im Verkehr

Die rechtlichen Mittel zur Bekämpfung von Aggressionen im
öffentlichen Verkehr sind in mehreren Gesetzen verankert. § 316
StGB behandelt beispielsweise das Fahren unter Alkoholeinfluss
und § 241 StGB bezieht sich auf Bedrohungen. Bei aggressivem
Verhalten gegenüber Polizeibeamten können auch § 113 StGB
(Widerstand gegen Vollstreckungsbeamte) und § 325 StGB
(gefährliche Körperverletzung) zur Anwendung kommen.

Die Bundespolizei hat in den letzten Jahren ihre
Zusammenarbeit mit den Verkehrsunternehmen intensiviert, um
eine schnellere Reaktionszeit bei Vorfällen zu gewährleisten und
die allgemeine Sicherheit im öffentlichen Verkehr zu erhöhen.
Dies geschieht in Form von gemeinsamen Schulungen und der
Entwicklung von Notfallkonzepten, die eine sofortige Reaktion
auf Bedrohungen ermöglichen.
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